
BESPRECHUNGEN

Kırche
ZULEHNER, Paul Das Gottesgerücht. Bauste1i- 554 (Konfessionskundliche un! kontrovers-

für eıne Kırche der Zukuntt. Düsseldorf: theologische Studien. 50.) Lw. I4 ,—
Patmos 1987 106 S E Kart 14,—. Das sehr breitflächig angelegte Panorama VO

Paul Zulehner, Pastoraltheologe der Meınungen ber die „natürliıche Theologie“
Unıiversıtät VWıen, stellt iın diesem Herzen ökumenischen Mıteinander stutzt sıch ach eıiner
gehenden Bändchen seine Vısıon VO Kırche VOT. knappen Eınleitung (21—3 auft den umfangreıch
Er entwirft sS1e sowohl aufgrund der Orıientierun- dargestellten „Gegensatz: Vatiıkanum un: arl
gCnh der Bıbel als auch aufgrund der Ergebnisse der Barth“ (34—135), der prononcıert als völlıger W 1-
heutigen Reliıgionssozio0logıe. Diese Vıson VO derspruch herausgearbeitet 1ST Eın zweıter
Kırche aflßst sıch auf rel Grundworte zurückfüh- Hauptteıl referjert annn ber die „ÖOkumenische
LE Mystık. Es 1St die Frage gestellt, ob eiıne Annäherung iın Sachfragen der natürliıchen heo-
mystische, also eıne gottverwurzelte Kırche autf logıe: Neubesinnung 1n katholischer und CVaANSC-
dıe VO modernen Menschen oft verdrängte (Go0t- ıscher Theologie“—Hıer liegt otffenbar
tessehnsucht aNLWOrTIeL Oder glaubt sS1e nıcht der eigentliche Schwerpunkt dieser Arbeıt. AL
mehr die Anwesenheit (sottes In iıhr? 1bt nächst werden als Vertreter der katholischen Seıte
einen „ekklesialen Atheismus“? Um a ]] dem Guardın1i, Söhngen, Rahner un Bıser
wehren, MUuU: die Kirche gleichsam der Kunde VO  - vorgestellt, ann für die evangelische Theologie
Gott, dem „Gottesgerücht“, Beıne machen. Brunner, Althaus, Tılliıch und Pan-
Geschwisterlichkeit. Kırche mu{fß der Raum einer nenberg. Selbstredend mussen 1mM gegebenen
ertahrbaren Herzlichkeit seln. Darın könnte sS1e Rahmen diese Übersichten vereinfachen, die 24700
dıe Sehnsucht der Menschen ach Gemeinschaft Zusammenstellung MU: stark schematısıeren,
aufgreıften. Natürlich müfßßte eiıne solche Geschwi- kommt aber zugleich nıcht zahlreichen Wiıe-
sterlichkeıit auch das „Amt  « (und seınen Stil) derholungen vorbel. Über die Exemplarität un!
umgreıfen. Politik. In ihr nımmt die Kırche Repräsentatıvıtät der ausgewählten Posıtionen
jene Herausforderung auf, In der Menschen sıch wırd Inan sıcher geteilter Meınung seın können.
ach sozıaler Gerechtigkeıit sehnen. Die Kırche Der dritte Hauptteıl soll schließlich „Perspekti-
und dıe Armen das 1sSt das entscheidende Thema ven ZUT Lösung des Problems der natürlıchen
Nıcht Parteipolitik, ber Eınsatz für dıe so7zıale Theologie“_vorlegen. Er versucht, dıe
Gerechtigkeıit Polıitik) 1St gefragt. Da (3Off sıch Universalıtät der Frkennbarkeit Gottes und die
in Jesus Christus dıe Seıte der Zukurzgekom- gnadenhafte konstitutive Oftenheıt des Menschen

gestellt hat, kann sıch dıe Kırche aus diesen für Gott exegetisch un:! systematısch als Punkte
umstrıttenen Fragen nıcht heraushalten. Es 1St heutigen ökumenisch-theologischen Konsenses
eıne Realutopie, die Zulehner mıt ımmer MIt eıner Überfülle VO Aussagen evangelischer
Eindringlichkeit enttaltet. Dıie meditativen Texte un: katholischer utoren belegen. Im Schlu{fß-
VO  } Josef Fischer un: die abschließende Medita- teıl ber dıe „Relevanz der Vernunft für den
tıon VO olf Zertafß ber die „Dıakonie“ vertlie- Glauben“ wırd schließlich der Vorschlag BCc-
ten Nnur das Anlıegen der autfrüttelnden Publika- macht, des Begriffs „natürliıche Theologie“
tion. Bleistein SJ künftig VO  3 „verıifikatıiver Theologie“ reden.

das tolgende, iın 1ljer selbständige Verzeichnis-
aufgeteilte „Literaturverzeichnıis“ —- 1ın

KRAUS, Georg: Gotteserkenntnis Ahne Offenba- dieser Art VO Nutzen 1St, Mag dahingestellt
VUNZ und Glaube® Natürliche Theologie als Ööku- bleiben. FEın Personenregıster 9—55 eendet
meniısches Problem. Paderborn: Bonuitatıus 1987 den gewichtigen Band
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Besprechungen

Die Überfülle posıtıven Informatıionen, die tung abhängen Dıie Frage nach eiınem ersten

sıch 1er findet, kontrontiert in der Tat mıt eınem Glaubenszugang un dıie Tatsache des Atheismus
umtassenden Problem, das gewiß och manche uUNSGCLIGT: heutigen Welt wiıird dabe1 VOT allem Auf-
weıtere Überraschung bergen dürfte un: enNt- merksamkeıt beanspruchen. Der Autor hat auf
schıedene Vertiefung verlangt. Wıeweılt der Kon- jeden Fall eın schönes Zeugni1s ökumenischen
SCI15 iın der Weıse tragt, Ww1€e 1n den 1er Fıters geboten, das der Verlag ın gewohnt solıder
melten Außerungen belegt 1St, wırd VO  } eiıner un:! erstaunlıch erschwinglıcher Weise zugang-
näheren Sinnbestimmung der entscheidenden ıch macht.
Grundbegriffe SOWI1Ee VO  } der weıteren Ausarbeıi- Neufeld 5J

Polıitik un Gesellschaft

Gegen Unmenschlichkeit ın der Wirtschaft. Der der Sache selbst uns der Kırche in der
Hırtenbrieft der katholischen Bischöte der USA Bundesrepublik Deutschland) VOTaus sınd und
„Wırtschaftliche Gerechtigkeıit für alle Aus den einzuholen WIr u1nls befleißigen mussen.
deutscher Sıcht kommentiert VO  =) Friedhelm uch ın diıesem Hırtenbriet bleibt dıe schwieri-
HENGSBACH. Freiburg: Herder 1987 318 Kart. SC Frage offen, aut dıe erstmals Papst Paul VI
1980 1971 in ıff 4.0 VO  } „Uctogesima advenijens“

Ihrem vielbeachteten HırtenbrietVe Novem- aufmerksam gemacht un:! dıe Papst Johannes Paul
ber 19856 haben dıe amerıikanıschen Bıschöte die ‚BB och verschärft hat durch seine Aussagen,
schlichte Überschrift gegeben „Economıic Justice se1l nıcht Aufgabe der Kırche, Sozi1alanalyse
tor All“ DDer Tıtel dieses Buchs mıiıt seıner doppel- treiben wörtlich: „die Auswirkungen... aut das
ten Verneinung („gegen“ un! „Un“) scheint MI1r menschlıiche Zusammenleben analysıeren“),

; ohl aber halte die Kırche für ıhre Aufgabe,der SallZ un! Bar posıtıven Einstellung der Bı-
schöfe nıcht voll gerecht werden;: dagegen 1st Sozialkrıtik ben wörtlich „Verhältnisse
die Kommentierung, dıe Hengsbach dem voll- zuprangern“ und „den Wandel der Dınge in
ständıg abgedruckten ext des Hırtenbriets 1ın |bestimmte ] Rıchtung lenken“; 1n 1tf. 1)
deutscher Sprache (8—200) beigegeben hat Absatz seıiner Enzyklıka „Laborem exercens).
(201 —310), ausgezeichnet un! wırd dem posıtıven Wıe ann dıe Kırche Sozjalkritik üben undu
Gehalt des Dokuments vollkommen gerecht. Die chen, dıe Entwicklung 1ın eiıne bestimmte ıch-
Jahrelange Vorarbeıit, dıe dıe Bischöte ıhrem Hır- t(ung lenken, WEenNnn S1e A4us den ıhr eigentümlı-
tenbriet vorausgeschickt, dıe rel Entwurtstas- chen Erkenntnisquellen der göttlıchen i-
SUNSCHL, dıe S1e ZuUur öffentlichen Erörterung SC- fenbarung un der VO ıhr erleuchteten menschli-
tellt, un:! dıe dagegen erhobenen Einwendun- chen Vernunftt) keine ausreichende Kenntnıs des
SCNH, aus denen Ss1e eıne Menge VO Anregungen ın jeweılıgen Standes der Dınge entnehmen un: ıhre
ihre Endfassung als Verbesserungen eingearbeıtet normatıven Aussagen darauft beziehen un: darauf
aben, sınd guL übersichtlich und leicht verständ- gründen kann, WEeNnNn Ss1e diesbezüglich sıch beı
lıch dargestellt; uch eın aus angesehenen katholıi- den einschlägıigen, obendrein weitgehend nter-

einander streıtenden Fachwissenschaften Intor-schen Wıirtschaftskreisen vorgelegter 50 „Laıen-
entwurt“ 1ST berücksichtigt. Di1e öffentliche Meı- matıon einholen un! sıch VO ıhnen belehren

lassen MU: Krıtisıeren annn INl  - NUL, W as ManNung in den Vereinigten Staaten hat sıch als sehr
ansprechbar erwıesen:; durch diese Auseinander- kennt, un! Kritik aßt sıch sprachlich gal nıcht

anders ZU Ausdruck bringen, hne da{fß IMan A&SeEIzZUNgEN hat der Hırtenbriet sehr9
uch seıine Sprache 1St wohltuend kommunıikatıv. bezeichnet und das, w as INa  =) beanstandet,;

Die „deutsche Sıcht‘“ 4auUus der Hengsbach den umschreibt. Die amerikanıschen Bischöftfe
Hırtenbrief kommentiert, aft den großen Vor- haben dıese Schwierigkeit klar gesehen un: T1N-
Sprung erkennen, den dıe amerikanıschen 40 Z Ausdruck, da{ß s1ıe sıch iıhrer bewuft
Bischöte sowohl 1n ıhrer Arbeitsweise w1e auch 1n sınd Dıie renzen ıhrer kirchenlehramtlichen
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